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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Süddeutſcher Kriegsſchauplatz. Der Auf⸗⸗ 
ſtand in Baden iſt bis auf die Belagerung Raſtatt's 
unterdrückt. Im Oberlande hat überall die, ausbre— 
chende Contrerevolution für die Armee gearbeitet und 
die Freiſchagren zum Abzuge vermocht, den ſie ges 
wöhnlich über die ſchweizer und franzöſiſche Grenze 
machen, wo fie in Maſſen entwaffnet und weiter in's 
Innere geführt werden. Aus Freiburg kemmt auf 
telegraphiſchem Wege vom 11. Juli die Nachricht, 
daß die Freiſchaaren auf allen Punkten des Thales, 
wie des Schwarzwaldes, zwei Tage vor der Ankunft 
der Truppen abzogen; nur einige wenige Abtheilun⸗ 
gen haben ſich brandſchatzend und plündernd nach dem 
Seekreis gewendet, wo ein Theil derſelben am 8. 
Abends mit 1500 Mann und 16 Kanonen in Radolf— 
zell eingezogen iſt. Vom 3. Armee-Korps war am 
10. Juli eine Diviſion vor Radolfzell; die Avant⸗ 
garde hatte die Beſtimmung, bis Waldshut vorzu⸗ 
dringen. Das 1. Armee-Korps iſt mit einer, am 
11. Juli durch eine zweite unterſtützten Diviſien nach 
Lörrach, Schopfheim bis an die Schweizergrenze anf⸗ 
gebrochen. — Am 8. Juli hat, wie geſagt, die 
Beſchießung Raſtatt's ſchon begonnen, jedoch ſehr 
milde, um die Stadt nicht zu ruiniren, und die reis 
ſchaaren (e. 300 Artilleriſten, die polniſche Legion 
und einige Hundert Mann aus der Schweiz) durch 
Hunger zu zwingen, da in der Stadt Lebensmittel 
für eine längere Belagerung gar nicht vorhanden find. 
Am 8. Abends 46 Uhr machte die Beſatzung einen 
Ausfall gegen eine Batterie in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke aus dem karlsruher Thore. Zuerſt hielten 
die Feldwachen des 31. und 21. Infant. ⸗ Regiments 
den Angriff längere Zeit aus, bis Verſtärkung kam, 
und die Aufſtändiſchen nach Jſtündigem hartnäckigen 
Kampfe den Rückzug antreten mußten. Das eine 
Viertelſtunde ſüdöſtlich von Raſtatt liegende Dorf 
Nienbühl wurde dabei in Brand geſteckt, und gingen 
bei dieſer Gelegenheit drei Straßen, die Kirche, 


und das Pfarr- und Schulhaus in Flammen auf. 
— Ueber die weiteren Abſichten Bayern's mit Wür⸗ 
temberg und Oeſterreich verlautet noch nichts, doch, 


ſoll man wirklich die Abſicht haben, nach Regensburg 


einen ſüddeutſchen Reichstag zu berufen. 


Der Miniſterpräſident in Weimar hat an ſämmt⸗ 
liche thüringiſche Staaten ein Cireular über den An⸗ 
ſchluß an den preuß. Entwurf einer Reichsverfaſſung 
ergeben laſſen und das hannöverſche Miniſterium un⸗ 
term 9. Juli eine Bekanntmachung erxlaſſen, woraus 
man erficht, daß die neulich veröffentlichte Denkſchrift 
Hannovers eben nichts als die Anſichten der hannöv. 
Regierung vor Abſchluß des Bündniſſes mit Preußen 
und Sachſen vom 28. Mai enthält und keine rück⸗ 
wirkende Kraft hat. 5 


Der König von Sachſen hat neulich eine Parade 
in Pillnitz abgehalten und die dresdener Garniſon, 
wobei das Füſilier-Vataillon des Kaiſer Alexander 
Regiments, im Parke bewirthet. 14 

Dänifher Krieg. 

Der Ueberfall ver Friedericia hat leider der tapfer 
ren ſchleswig-holſtein'ſchen Armee einen Verluſt von 
c. 2400 Mann, eiuſchließlich Gefangener, alſo Kampf⸗ 
unfähiger, gekoſtet. Man glaubte erſt mehr, aber 
eine große Menge Verſprengter ſind neuerdings wieder 
zum Vorſchein gekommen, 200 ſind todt, die übrigen 
verwundet eder gefangen (1431 Mann und 30 Offi⸗ 
ziere). Die Dänen hatten nach ihren Angaben 
800 Maun und 34 Offiziere Todte, darunter General 
Rye und mehrere Oberoffiziere. Die dänischen Nach⸗ 
richten verbehlen nicht die außerordentlichen Verluſte, 
welche ihre kleine Armee dabei gehabt. — Am 12. 
Juli wurde bekannt gemacht, es ſei am 8. ein 
Waßffenſtillſtand mit Dänemark abgeſchloſſen 
worden; neuerdings heißt es, daß der Abſchluß durch 
die Abreiſe des Herrn v. Reetz, die in Folge eines 
Kouriers von Kopenhagen, am 12. Abends in Ber⸗ 
lin erfolgte, verzögert worden ſei. Wahrſcheinlich ſind 
die Dänen durch den gewonnenen Vortheil wieder 
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übermüthig geworden. Hoffentlich wird die ſchon 
amtlich erfolgte Bekanntmachung nicht zu neuen Ver⸗ 
Inften für den Kaufmannsſtand führen, welche im 
März die Depeſchen aus London bewirkten. 


Ungariſcher Kriegsſchauplatz. 

Es ſcheint neuerdings der ungariſche Operations⸗ 
plan in's Leben zu treten, ſie weichen gleichzeitig zu⸗ 
rück, wahrſcheinlich um bei größerer Concentration 
ſich auf die Armee der Oeſterreicher und Ruſſen mit 
voller Armeeſtärke zu werfen, und ſie ſo aufzureiben, 
während man die Krankheiten und den jungen ungar. 
Wein das Uebrige thun läßt. Debreezin ſoll ſich 
ſchon ergeben haben. Doch rückt die ruſſiſche Reſerve— 
Armee aus dem Königreiche Polen, nach Galizien, 
was unzweifelhaft auf große Verluſte der Ruſſen 
ſchließen läßt, wie auch General Saß wegen einer 
Niederlage zur Verantwortung nach Warſchau citirt 
iſt. Ueber die öſterreich. Verluſte findet man in den 
ruſſiſchen Armee-Bulletins im Petersburger Invaliden 
jetzt das Ausführlichſte, wie überhaupt ſpeciellere Be— 
richte, als in öſterr. Blättern. Görgey's Stellung 
an der Waag mit 80,000 Mann iſt noch nicht ver⸗ 
ändert. — In der Schlacht bei Aes haben die Oeſter— 
reicher eine bedeutende Schlappe erlitten, was ſich 
ſchen daraus entnehmen läßt, daß darüber kein pomps 
haftes öſterr. Siegesbülletin erſchienen iſt. Auch die 
Feſtung Arad hat ſich den Ungarn nach neunmonat⸗ 
lichem Widerſtande ergeben. 


Ein heimiſches. 
5 Am 11. d. Mts., Abends 49 Uhr, iſt die 
Häusler⸗Nahrung No. 61. zu Neuhammer aus bis⸗ 
her unbekannten Urſachen ein Raub der Flammen 
geworden. 


In ſerat. 


Wie Herr v. Kirchmann nicht wählen will. 


Der Herr von Kirchmann, Königl. Preuß. 
Vicepräſident zu Ratibor, läßt eine Druckſchrift in's 
Land ergehen, worin er darlegt, daß er nicht wäh— 
len wolle, aus dreierlei Gründen: 


1. Aus Gründen des Rechts. Er ſagt, 
„das Wahlgeſetz ſei ungültig, denn nach Art. 105. 
der Verfaſſung dürfe die Regierung nur Verordnun⸗ 
gen octroyiren, aber keine Geſetze.“ — Hätte er 
in feine Geſetzſammlung geſehen, würde er gefunden 
haben, daß die neue Wahlordnung „als Verord⸗ 
nung“ publizirt worden iſt. Uebrigens beſagt Artikel 
105.: „Verordnungen mit Geſetzeskraft“, weil 
formell zum neuen Geſetz die Kammergenehmigung 


— 


gehört. Dieſer Grund iſt als vollkommen aus der 
Luft gegriffen. Sodann will er aus einer Anmer⸗ 
kung zum Artikel 67. der Verfaſſung beweiſen, daß 
die Verfaſſung eine Wahl nach Klaſſen nicht zulaſſe. 
Hier irrt er, denn die in der Anmerkung gemeinten 
Klaſſen ſind die nach den verſchiedenen Intereſſen von 
Stadt und Land geſonderten Klaſſen, was Herr 
v. K. überſehen hat. Uebrigens hat eine Anmerkung 
keine geſetzliche Kraft. — Das ſind die Rechtsgründe. 
Denn was „ ſich von ſelbſt verſtehen“ oder „auf der 
Hand liegen fol? — iſt Meinung, aber nicht 
Beweis. 

2. Aus Gründen der Ehre. Herr v. K. 
kennt den Ausſpruch: in der Politik giebt es keine 
Ehre! — Aber hier findet er in der Beſtimmung, 
daß „ſobald eine Wahlabtheilung ihre Verhandlungen 
geſchloſſen hat, dieſelbe zum Abreten zu veranlaſſen 
iſt“ — eine furchtbare Entehrung der ärmeren 
Klaſſen! Wir kennen die gute Abſicht, die dieſer 
Illuſtrative zu Grunde liegt. Aber im Wahlgeſetz iſt 
dieſe Beſtimmung gar nicht enthalten. Das 
miniſterielle Reglement (§. 10.) enthält ſie. Jedoch 
liegt ſchon in den Worten ſelbſt, daß von Zwang 
oder Verbot nicht die Rede iſt, und nur die Rückſicht 
auf Platz und Räumlichkeit vorgewaltet haben. Aber 
es handelt ſich darum, „den Haß der Armen gegen 
die Reichen“ hervorzuheben. 


3. Aus politiſchen Gründen. Hier kaut 
Herr v. K. wieder, was wir hundert Mal von Ans 
dern gehört haben, „die neue Kammer werde doch 
wieder aufgelöſt, es werde doch wieder ein anderes 
Wahlgeſetz detroyirt werden u. dergl.“ — Solche 
„Vermuthungen“ ſind wahrhaftig keine Gründe. 

Das erſte Wahlgeſetz verſtieß gegen die Gerech⸗ 
tigkeit: es überließ die beſitzenden Klaſſen des 
Volkes der Gefahr, ganz un vertreten zu bleiben, 
daher eine Abänderung des Wahlmodus allgemein 
gewünſcht und begehrt wurde. Daß das neue 
Wahlgeſetz oetroyirt werden mußte, iſt traurig. 
Wer Schuld dabei iſt, wird die Geſchichte längſt in 
ihr Buch eingetragen haben. Aber jetzt, wo es das 
Wohl und Glück des Landes erfordert, gilt es nicht, 
zu rechten und zu formen, ſondern ſchnell und kräf⸗ 
tig zu handeln, um endlich dem Volke Frieden, Vers 
trauen und Wohlſtand neu zu begründen. 

Daß nur die wählen würden, welche dem Abs 
ſolutismus huldigen, iſt eine Verdächtigung, die man 
dem berühmten Manne zu Gute halten muß, deſſen 
Bekanntſchaft das Land damals Ehre gemacht hat, 
als er erſt gegen die Steuerverweigerung fo nachdrück⸗ 
lich ſprach, und ſie nach wenig Tagen mit ſeiner 
Partei dennoch durchführen wollte — wogegen das 
Sittlichkeitsgefühl im Volke jedoch ein ſchützender 
Damm war. Möchte er dieſe Erfahrung be⸗ 
herzigt haben. 


um ME 
WB ublifationsblatt. 
Be Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


Au 11: d. M. find allhier 3 buntſeidene Schnupftücher aus einer unverſchloſſenen Stube wäh⸗ 
rend des Einräumens geſtohlen worden. Vor dem Ankauf derſelben wird gewarnt. 


Görlilg, den 11. Juli 1840. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
132900 Diebſtahls- Bekanntmachung. 


Ju der N ö fi i i Stadtgarten folgende Sachen 
geſtohles nern vom 9. bis 10. d. Mts. find aus einem hieſigen adtg folg ne 
eine ſilberne Suppenkelle von alterthümlicher Form und unbekauntem Zeichen, zwei ſilberne Eß⸗ 
löffel, gez. C. vi: drei ſilberne Theelöffel, gez. 9. G., auf der andern Seite No. 250.5 8 
Dutzend alte Meſſer und Gabeln verſchiedener Sorte; 10— 12 Stück alte Blechlöffel; ein blech⸗ 
ner Durchſchlag; ein blechner Kaffeetrichter; ein großer blechner Vorlegelöffel; eine Kaffeemühle; 
84 leinene Frauenhemden, gez. M. I.; ein weißleinenes Schnupftuch, gez. M. P., und zwei 
uwandflecke von Helgoländer Hüten. * 
Vor dem Ankauf dieſer Sochen wird gewarnt mit dem Bemerken, daß Damnificat auf Entdeckung des 
iebes und Wiedererlangung der Sachen eine Prämie von Fünf Thalern geſetzt hat. 


— Gurlitz, den 10. Juli 1849, Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
eh Diebſtahls- Bekanntmachung. 


Am 11. d. M. Nachmittags ſind aus einer Häuslernahrung in Nieder⸗Langenau durch Einſchlei⸗ 
chen und gewaltſame Erbrechung eines verſchloſſenen Wandſchränkchens 45 thlr. in baarem Gelde, beſte⸗ 
hend in 1 Zweithalerſtücke, 23 Einthalerſtücken und 20 thlr. in 3, 4 und ½ Stücken, geſtohlen worden, 
was zur Ermittelung des Diebes bekannt gemacht wird. 


SOörlitz, den 13. Juli 1849, Der Magiſtrat. Dominial-P olizei⸗Verwaltung, 4 
[2727] Srolbinenbige Subhaſtation. 12 
Das der verehel. Kaffetier Riedel, Chriſſiane Karoline geb. Frenzel, gehörige Gartengrundſtück 


No. 1082. hi rin zeither die Schankwirthſchaft betrieben, am 26. April 1848 auf 12,498 chlr. 
gerich lich er ſol auf Ven 13. Nee 1 84 9, von Vormittag 11 Uhr ab „an hieſiger 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer IM. Kanzlei⸗Abtheilung zur 
Einſicht bereit. Görlitz, den 7. Juni 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. (. Abtheilung. 
3175] Gemäß der Verordnung vom 30. Mai d. J. werden die Urwahlen, d. i. die Wahlen 
der ER a der Wahl an Abgeordneten für die zweite Kammer, in ſämmtlichen Urwahl⸗ 
bezirten hieſiger Stadt i : 
Dienftag den 17. Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr 
vollzogen worden. 


Die Urwa irke ſind ganz den Stadtbezirken entſprechend gebildet worden. Die beigefügte Nach⸗ 
weiſung ar 1 5 fle bent, die Perſon des Wahl⸗Commiſſarius und deſſen Stellvertreter, 
et der Wahl und die Zahl der nach §. 14. der allegirten Verordnung in einem jedem Urwahl⸗ 
bezirke von jeder der drei Abtheilungen der Urwähler zu wählenden Wahlmänner die nähere Beſtimmung. 
ämmtliche hieſige Urwähler, d. i. alle ſelbſtſtändige Preußen, welche das 24. Lebensjahr vollen⸗ 
det und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen, richterlichen Erkenntniſſes 
verloren und ſeit 6 Monaten den Wohnſitz oder Aufenthalt in hieſiger Stadt gehabt haben und nicht 
aus öffentlichen Mitteln Armen⸗Anterſtützung erhalten, werden hiermit aufgefordert, am Wahltage, zur 
beſtimmten Stunde, in dem bezeichneten Wahllokale des betreffenden Bezirks in Perſon zu erſcheinen und 
die Wahlen dur 0 2 Be —— zu Protokoll zu vollziehen. Später erſcheinende Urwähler können 
an den geſchloſſenen Abſlimmungen nicht Theil nehmen, vielmehr werden die von den anweſenden Wäh⸗ 
lern vollzogenen Wahlen als giltig und verbindlich angeſehen werden. . 5 
ie Abtheilungsliſten ſämmtlicher Bezirke werden, gemäß der Verordnung, in den Tagen vom 
12., 13. und 14. d. M. im Secretariat auf dem Rathhaus öffentlich ausgelegt werden. Etwanige 
Erinnerungen gegen die Abtheilungsliſten ſind ſpäteſtens bis zum 15. d. M. entweder ſchriftlich anzu⸗ 
zeigen, oder vor dem Stadtſeeretär Herrn Werner zu Protokoll anzumelden. 
Görlitz, den 5. Juli 1849. : Der Mapgifltrar 
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N aach wei ſ un g, 
betreffend die Urwahlbezirke zur Wahl der Wahlmänner für die 2te Kammer 
für den Wahltermin vom 17. Juli d. J. 


Wahl⸗Commiſſarien 
a Urwahlbezirke. und deren 
Stellvertreter. 


ahl der zu 
DR 


W'a bh l⸗-Lokal. * 
1. 2.8. 
Abtheilung. 


I. Stadtbezirk (Kloſter-⸗Oberbürgermeiſter Jochmann, Stellv. Das obere Schulzimmer des] 2 12 
bezirk) Bezirks-Vorſt. Rößler. Schulhauſes der obern 
- — Langengaſſe. 
2 EE. Bezirk (Obermarkt⸗ Stadtrath Thorer, Stellv. Bezirks- Das untere Schulzimmer 2 22 
- bezirk) Vorſteher Götz. ebendaſelbſt. 
3 8. Bezirk (Langengaſſen⸗Stadtrath Heinze, Stellv. Bezirks Das magiſtratualiſche 212 
ö ezir Vorſteher Spätlich. | Seſſionszimmer. 
4 4. Bezirk (Nicolaibezirk) Stadtrath Köhler, Stellv. Bezirks⸗ Saal der Mädchenſchule. [121 
Vorſteher Trautmann. 
5 5. Bezirk (Kirchbezirk) Kr.⸗Juſtiz⸗Commiſſ. v. Roſenberg, Lokal des Gewerbevereins, 22 2 
Stellv. Bezirks⸗Vorſt. Bühne. Stadtwaage No. 273, 
6 16. Bezirk (Neißbezirk) Stadtrath Struve, Stellv. Bezirks⸗Stadtverordneten-Verſamm⸗ 2 12 
8 Vorſteher Sieber. lungszimmer. 
7 7. Bezirk (Kahlbezirk) Bürgermeiſter Fiſcher, Stellv. Vez.⸗ Tuchmacherhaus No. 3906. 2 2 2 
! f ar Vorſteher Blank. auf dem Handwerk. 
8 8. Bezirk (Spitalbezirk) Stadtrath Geisler, Stellv. Bezirks- Zeichnenſaal der Mädchen⸗ 222 
Vorſteher Ceſy. ſchule. 

9 9. Bezirk (Reichenbacher Baurath Weinhold, Stellv. Vezirks⸗ Im neuen Schulhauſe der 121 
* Bezirk) Vorſteher Reiß. b Nicolai = Vorſtadt. 
41010. Bezirk (Steinweg: Stadtrath Pape, Stellv. Bezirks- [Im obern Lokal deſſelben 212 

5. Bezirk) Vorſteher Brückner. | Schulhauſes. | 
11011. Bezirk (Hotherbezirk) Stadtrath Richtſteig, Stellv. Bez.⸗ (Schulhaus in No. 277.2 12 
Vorſteher Heger. ü der Petersgaſſe. 
1212. Bezirk (Teichbezirk) Stadtrath Gepers, Stellv. Bezirks-⸗Im untern Lokal des Schul⸗ 1 2 1 
8 Vorſteher Krauſe. hauſes der Nieolai-Vorſtadt. 
13113, Bezirk (Laubaner Stadtrath Prüfer, Stellv. Bezirks⸗ Gaſthof zum Hecht. 11211 
Bezirk) Vorſteher Schmidt. 
1414. Bezirk (Rabengaſſen-Baumeiſter Martins, Stellv. Bez.⸗ Neißhoſpitalkirche. 1 
Bezirk) Vorſteher Haſenfelder. 
28 
Görlitz, den 5. Juli 1849. Der Magiſtrat. 
13141 Auctionsbekanntmachung. 


Der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Baron v. Diringshofen zu Ober⸗Gebel tzig, 
Silben in Gold, Silber, Uhren, Kunſtgegenſtänden, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porzellan, Steingut, 
Nippſachen, Gläſern, Leinenzeug und Betten, Meubles, allerlei Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Uni⸗ 
form⸗ und Livree⸗Gegenſtänden, mehreren Ch aiſen, Pferden, Geſchirren, Materialwaaren, einem bedeu⸗ 
tenden n verſchiedenen Gewehren und Jagdgeräthſchaften, Gemälden, Kupferſtichen, Büchern 

u. ſ. w., ſo 8 
b 813 Auguſt d. J. und au den folgenden a von Vormitt. 0 Uhr ab, 
an Ort und Stelle in dem v. Diringashofen'ſchen Schloſſe zu Ober-Gebeltzig, Rothenburger Kreiſes, 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahl ung verkauft werden. Gegen Erflattung der Copialien kön 
nen hier Verzeichniſſe der Auctionsgegenſtän de ertheilt werden. 
jenburg, den 28. Juni 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
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Nichtantliche Bekanntmachungen. 


e 5 
[3274 Die am 11. d. Mis. „ Abends 10% Uhr, erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau 
von einem gefunden Knaben zeigt hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt an 2 
N 28 N arl Brauer. 
01] Heute früh um 75 Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden unſere unvergeßliche Gattin, Mutter 
N 2 4 0 1 9 
und Schweſter Henriette Dablitz geb. Braun. ti 5 
Bee, Görlitz und Breslau, den 14. Juli 1849. 1 
— Dahlitz, Paſtor. Adele Dahlitz. Antonie Dahlitz. 
Auguſte Haupt. Clementine Sauer. 
Emma Lorenz, geb. Braun. 


r 


Auslehen 200, 300 und 1500 Kthlr. können ſofort gegen gute hypothekariſche Verſicherung zum 
sen uachgewieſen werden durch den Commiſſionair Schubert, Weberſtraße No. 406. 


8288 200 Nthlr. find pupillariſch ſicher fofort auszuleihen in der Fleiſchergaſſe No. 203. 


(3302) ee. ee re Te 4 
Kreis Sonntags den 22. Juli c., von Nachmittags 3 Uhr ab, werden im Hirche schen Gerichts⸗ 
lebe — in Rauſchwalde mehrere Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, als: Ackerpflüge, Eggen, Drath⸗ 
Fut Siedebank, eiſerne und hölzerne Rechen, mehrere Pflug: und Radberrädel, Acker- und Streuhacken, 
Jutterkaſten und andere Sachen gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden 


3303] Auetion. Künftigen Donnerſtag, als den 19. Juli ., von Vormittags 8 Uhr an, und 
folgende Tage werden die zur Tabaksfabrikant Bachmann' ſchen Nachlaßmaſſe gehörenden Waaren, 
als: circa 20 Gentner geſchnittene Rauchtabake, einige Centner Schnupftabake, 200,000 Stück gute, 
abgelagerte Cigarren, ſo wie verſchiedene Utenſilien, Eiſenwaaren, Bretter, Latten ze. öffentlich verkauft 
werden, und zwar in dem Lokale Webergaſſe No. 1. Die geſchnittenen Tabake und Utenſilien befinden 
ſich in dem von Herrn Kaufmann Brauer in der Neißvorſtadt bewohnten Hauſe und kommen am 19. Juli 
., Nachmittags 2 Uhr, zur Verſteigerung. ng 
0 Görlitz, den 12. Juli 1849, Die Bachmann'ſchen Erben. 


+ 


12951) Am 18. Juni a. c. habe dem Herrn Franz Kover Himer in Görlitz ein 


abrik⸗La ger meiner 


; Berliner Porzellan- Manufactue 
übergeben „ wonach mein Fabrikat zu denſelben Preiſen in Görlitz wie in der Mann: 
actur verkauft wird „was hiermit die Ehre habe bekannt zu machen. 
f F. Adolph Schumann, Alt⸗Moabit, 


g Durch die Erwerbung dieſer Niederlage, um welche ich mich ſchon ſeit Jahren bemühte, 
27 MT gelungen, einem längſt gefühlten Bedürfniß für Görlitz und Umgegend, ſelbſt 
ür entferntere Städte „ abzuhelfen, indem nun hier eines der beſten Porzellaue zu den 
neueſten, ſehr niedrigen Fabrik⸗Preiſen verkauft wird. 
N 25 werde ſtets bemüht ſein, das Lager ſo vollſtändig als möglich zu halten, damit es 
allen Es konderungen genügt, und im Falle der Verpackung für die ſolideſte und billigſte ſorgen. 
Ls bittet bei Bedarf um gefällige Abnahme oder Aufträge ganz ergebenſt A Sn. 
Franz Xaver Himer, Neißſtraße. 


3199 Eine Wirthſchaft von 24 Morgen, eine Meile von Görlitz nach Lauban zu entlegen, iſt zit 


der ganzen Ernte aus freier Hand ganz billig zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Bl. 


— r — 


[3231] Pflaum⸗ und Apfelbaum⸗Holz iſt zu verkaufen vor dem Reichenbacher Thore No. 482, r. 
3280] Von Eitronen empfing neue Sendung und empfiehlt billigſt Ad. Rranfe, 


* 


uw 
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[202] Saus verkauf. 

Das mir gehörige, in Mittel-Horka bei Niesky, Kreis Rothenburg, 
unter No. 61. belegene Haus mit einem ſchönen Graſegarten und ſeit 
4 Jahren 9570 885 Obſtbäumen, welches ſich beſonders für einen 
Tiſchler, Töpfer, Weber oder dergleichen Profeſſioniſten eignet, da es 
an der Mittagſeite und an der Straße liegt und nur eirca 10 Schritt 
davon auf der linken Seite von dem Dorfbach begrenzt wird, ſteht unter 
nur annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
ſowohl der Häusler Gottfried Schöne in Mittel-Horka, wie auch 
der unterzeichnete Eigenthümer, wohnhaft bei dem Gemuͤſehändler Herrn 
Bräuer in der Langengaſſe No. 161. zu Görlitz, 2 Treppen hoch vorn 
heraus. Görlitz, den 10. Juli 1849. 

Gotthelf Richter, Bürger und Haderhändler. 
3277] Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager in lackirten Blechwaaren vollſtändig aſſor⸗ 
tirt, und empfehle beſonders Theebreter von 2 ir. bis zu 5 thlr. das Stück, Zuckerkaſten, Leuchter, 


Spucknäpfe, Aſchbecher, Schreibzeuge zu ſehr billigen, jedoch feſten Preiſen. 
N ; Joſeph Berliner, im preuß. Hofe. 


12806] LTE Kräuter: Bomade, IX 

(Für deren Erfolg wird garantirt. 
welche von uns neu erfunden und vielfältig geprüft wurde. Dieſelbe dient als Hau tſtärkung bei Per⸗ 
ſonen, deren Haare ſtark ausgehen, ſo daß binnen 3 Wachen das Haar ganz feſt ſitzt und nicht mehr 
ausfällt; fie verbeſſert und vermehrt den zum Wachsthum der Haare nöthigen Nahrungsſaft, verhüret 
das Austrocknen des Haarbodens und bewirkt das Wachsthum dermaßen, daß auf kahlen Stellen des 
Kopfes binnen 6 Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, das ſchönſte, kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Die Fabrik 
ſteht für den Erfolg innerhalb der oben bemerkten Zeit und erſtattet bei ausbleibender Wirkung den Be⸗ 
trag zurück. Der Preis iſt pro Topf 35 thlr., halbe Töpfe 2 thlr. Die Niederlage für Görlitz be⸗ 
findet ſich bei Herrn Joſeph Berliner, Obermarkt No. 95. 

a Rothe & Comp. in Cöln a. NH. 


3197] Die Schänkennahrung No. 27. zu Rauſchwalde bei Görlitz, zu welcher circa 36 Berliner 
l 


Scheffel Feld und 10 Berliner Scheffel Wieſen, Beides von guter Qualität, gehören, beabſichtigen wir, 
mit der diesjährigen Ernte und dem Wirthſchafts-Inventarium Theilungshalber zu verkaufen, und erſu⸗ 
chen Kaufluſtige, ſich 8 f 
Freitags den 20. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
bei uns in der gedachten Schänkennahrung einzufinden. u 

Rauſchwalde, den 6. Juli 1849. Die Hirche'ſchen Erben. 

3278] Ein in der volkreichſten Gegend der ſächſiſchen Oberlauſitz an der Chauſſee gelegener und von 

der Eiſenbahn gar nicht beeinträchtigter, maſſiv gebauter Gaſthof mit ganz nahe beim Grundſtück liegen⸗ 
den 10 Schffl. Feld und Garten, ſchönen Lokalltäten, großem Tanzsaal, verdeckter Kegelbahn, geräu⸗ 
miger Stallung und Kellern, mit allen Realgerechtigkeiten verſehen, ſoll wegen Veränderung des Beſitz⸗ 
thums im Auftrage des Unterzeichneten billig verkauft werden u. ſ. w. 

Auch offerirt derſelbe ſtädtiſche, fo wie ländliche Grundſtücke aller Art zum Verkauf und Umtauſch. 

Ober⸗Kunnersdorf, den 5. Juli 1849. Auguſt Gotth. Dornig, No, 239, 


13306] Von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, habe ich mein Lager in allen Artikeln 


auf das Neueſte und Geſchmackvollſte aſſortirt und empfehle es daher einem hochgeehrten 


Publikum. J. Fränkel, Ober⸗Neißßgaſſe No. 158. 
18307] Große Umſchlagetücher, von 25 fgr. an, offerirt J. Fränkel. 
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3276 anoreleetrifche Rheumatismus⸗Ketten von Graham in London, fo 
wie die ale das Macaſſar⸗Bels find acht zu haben bei Joſeph Berliner. 

[3230] In der Fleiſchergaſſe No. 207. ſteht eine Wäſchrolle und eine zweiflügelige Hausthüre mit 
Fenſter zu verkaufen. . } BEN 

13281) Ein faſt ganz neues Flügel⸗Inſtrument ift in der Neißgaſſe No. 350. zu verkaufen. 
3280 Aechten Grünberger Weineſſi 
zum Einlegen der Früchte, & Suat g eupfichles“? Nudolph Elsner, am Osermanft 


162011 Ein Tuchmacherwirkſiuhl it zu verkaufen am Niederthor No. 645. — 
16305] Eine gut rentirende Mäder if Andernnashbalber mit Utenſilien abzugeben. Wo? ſagt 
die Erpebition b. 8 . rentirende Bäckerei iſt Veränderungshalber mit Utenſilien abzug ſag 


2896 2 
N Beachtenswerth! 
Wie und wo man für 8 thlr. Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 
elangen k Zweimalhundert Tauſend Thaler TR 
kunft aun, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions⸗Bureau unentgeldlich nähere Aus⸗ 
5 K Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31. Juli d. J. bei ihm eingehende fran⸗ 
— Anfrage prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu 
le ni enden geringen Porto von Seiten des Anfragenden, für die vom Commifjions- Bureau zu erthei⸗ 
nde nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat. 


> Wir erſuchen die Redactlonen der auf dem Contingent neu erſcheinenden Zeitungen, welche Inſerate aufnehmen, 
uns ihre Proſpecte einzuſenden. 


Lübeck, Juni 1849. Commiſſions⸗Bureau, 
——— Pet irghel No. 308, in det.. 
13304] Es wird ein Stück Land, paſſend zur Anlage eines 
Kirchhofes, ganz in der Nähe der Stadt geſucht. Abgeber be⸗ 
lieben ſich an 5 Joſeph Berliner im preuß. Hofe oder 
an Herrn J. M. Gerſchel in der Webergaſſe zu wenden. 


3202| Miitiwoch den 18. Full, Bormittags 10 Uhr, fol- auf dem Dom, Cunnersdorf daß DE 
mein verpachtet werden. 3 u g a Das Wirthſchafts⸗Amt. 

[3279] Die Brauerei nebſt Wirthshaus zu Dittmannsdorf bei Reichenbach ſoll anderweitig vers 
pachtet werden. Es werden deshalb Pachtluſtige aufgefordert, ſich daſelbſt zu melden. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
el Diienſtag den 17. Juli Gerſtenweißbier. 
13286) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Dienſtag den 17. Juli Braunbier. 


[3285] Verlorene Uhr. 

Am 11. d. M. iſt von der Götl. Gaſſe in Schönberg aus bis zur Sandſchänke eine ſilberne 
dreigehäuſige Taſchenuhr verloren worden. Dieſelbe hat auf dem Zifferblatte römiſche Ziffern 
und einige Zeilen Schrift; auch befand ſich eine breite, neuſilberne, kurze Zette mit zwei ſtarken Uhr⸗ 
ſchlüſſeln daran. Der ehrliche Finder wird dringend gebeten, die Uhr gegen ein gutes Douceenr bei 
dem Buchbinder Hrn, Wallroth in Schönberg abzugeben. 

Ii Vor dem Ankauf wird hiermit gewarnt. III 


3294 ungs⸗ Veränderung. 1 
| Meinen geehrten ae, es ande Kunden mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht 
mehr auf der Rabengaſſe, ſondern in der Nikolaigaſſe No. 244. wohne. Auch werde ich ſtets bemüht 
fein, alle in mein Fach einſchlagenden Arbeiten pünktlich und reell zu beſorgen. 


Moritz Etzold, Schloſſer. 
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3300] Je mehr Stimmen fich auch hier vernehmen laſſen, welche die Nichtbetheiligung bei 
den zum 17. d. M. bevorſtehenden Wahlen in Aussicht fülle 5 de lebhafter fühlen wir 8 Age 
fordert, unſern Entſchluß, — u gem m 3 2 


uns an den Wahlen zu betheiligen, 
öffentlich auszuſprechen und an alle unſere Mitbürger die dringende Vitte zu richten, ſich dieſer für den 
Augenblick wichtigſten Aufgabe nicht zu entziehen. 

Wir gehören keiner extremen Richtung an, wir wollen aufrichtig und tren die eonſtitutionelle 
Monarchie, mit unverbrüchlicher Feſthaltung der, durch die Verfaſſung verbrieften und bei deren Revi⸗ 
ſion noch zu erſtrebenden, Freiheiten und Garantien. — Wir beklagen es tief, daß ein zweimaliger 
Verſuch, unſere öffentlichen Zuſtände zu conſolidiren, zu dieſem Ziele nicht geführt hat, daß an vielen 
Orten des Vaterlandes Ausnahmezuſtände beſtehen und daß die ſchroffen Gegenſätze und die Umtriebe 
beider äußerſter Parteien Maaßregeln herbeigeführt haben, welche den Genuß verfaͤſſungsmäßiger Frei⸗ 
heiten verkümmern. 

Alber wir dürfen und wollen die heilige Sache eines durch Freiheit glücklichen Vater⸗ 
landes nicht verloren geben; — - 
wir Dürfen und wollen uns nicht feindlich oder furchtfam abwenden, wenn und 
wo unſre Mitwirkung für Erreichung dieſes Zieles verlangt wird; — 

wir müſſen es offen ausſprechen, daß wir in dem Stimmrecht nach der bloßen Kopf: 
zahl weder Wahrheit noch Gerechtigkeit noch Sicherheit finden und daß es den Kam⸗ 
mern gebührt und obliegt, das nicht aufgehobene allgemeine Stimmrecht den Bedürfniſſen des Staats⸗ 
lebens angemeſſen zu regeln, nicht aber uns, die Wahlen und das geſetzmäßige Zuſtandekommen 
der Kammern zu vereiteln und dadurch entweder der Revolution oder dem Abſolutismus 
Vorſchub zu leiſten; — 

wir wollen endlich eine zweite Kammer, welche in ihrer Entſtehung weniger als bisher von 
Parteiumtrieben abhängig und in ihren Kundgebungen mehr der wahre Ausdruck des Volkswillens iſt; — 

wir wollen eine zweite Kammer, welche uns durch ihre Geſinnung und ihre Mäßigung die 
ſchleuuige Reviſion und Sicherſtellung der Verfaſſung verbürgt; — 

wir verlangen ſehnlichſt nach ſchleuniger geſetzlicher Feſtſtellung und Regelung der tief aufs 
eregten und erſchütterten Verhältniſſe des Lebens in Kilche, Schule, Gemeinde, in Handel, Gewerbe, 
Ackerbau und Arbeit; — \ 1 

wir wollen den noch offen gähnenden Schlund der Revolution endlich geſchloſſen ſehen, 
nicht durch Bayonette und Kanonen, ſondern durch einträchtiges Zuſammenwirken von König und 
Volk, von Regierung und Kammern. 8 98 8 

Deshalb und in dieſer Hoffnung wählen wir. Deshalb fordern wir auf zur Wahl Alle, 
die es treu meinen mit dem Vaterlande. Wir ſcheuen auch die öffentliche Stimmgebung nicht, 
Wer nicht den Muth einer politiſchen Meinung hat, der iſt nicht reif, Vürger eines freien Staates zu 
werden — und wer ſich der Wahl entzieht, um es nicht mit der einen Partei zu verderben, der wird 
ſich die andere dadurch entfremden. ’ 

Görlitz, den 13. Juli 1849. a 
Stadtverord. Frubel. Stadtw. Herbig. Stadtv. Blank. Stadto. Teusler. Stadtv. Richter. 
Stadtv. Conrad. Stadw. Engel. Stadtv. Heyne. Stadtv. Keller. Stadtv. Hirche. 
Stadtv. Garbe. Stadto. Auguſtin Schmidt. Stadtv. Oehme. Stadto. Vater. Stadtv. 
Brückner. Stade. Bertram. Stadtv. Thieme. Stadtv. Gerſte. Superintendent Bürger. 
Profeſſor Kaumann. Stadw.⸗Vorſt. Hecker. Kaufm. Cubeus. Stadtrath Heinze. Stadw.⸗ 
Protokollf. Oettel. Oberbürgermeiſter Jochmann. Prediger Hergeſell. Stadtrath Gevers. 

Kaufmann Ferd. Schmidt. Stadtv. Juſtizrath Sattig. Prediger Schuricht. 
5 Stadtrath Richtſteig. Profeſſor Anton. Stadtrath Köhler. 
N Stadtrath Struve. Stadtrath Thorer. Stadtrath Geißler. 


r 


18309] Hiermit wird einem verehrten Publikum bekannt gemacht, daß nunmehr jeder Fremde, wel⸗ 
cher den Oybin nebſt ſeinen in der Nähe liegenden, ausgezeichnet ſchönen Berg-Parthien beſuchen will, 
für einen billigen Preis, auf den Oybin für 3 Ngr., Töpferberg 1 Ngr., Hochwald 5 Nar. und Lauſche 
8 Mgr., von den hier angeftellten Führern begleitet wird und Erklärung über all und jede Gegenſtände 
erhält. Noch iſt golfen ing daß auf dem Oybin täglich warme und kalte Speiſen gut und zu billi⸗ 
gen Preiſen zu bekommen ſind. Hierzu ladet ergebenſt ein 8 oc, ao 

Oybin, den 12. Juli 1849. N Pachter der Reſtauration auf dem Oybin. 


Hierzu eine Beilage. 


ir e 


Beilage zu No. 84. des Görlitzer Anzeigers. 
Sonntag, den 15. Juli 1849. 


* - 
2 — — ns 
ä — 


3243] Zwei bis drei Stuben nebſt Zubehör, wo migich am Obermarkte oder in deſſen Nähe in einer 


lebhaften Straße, werden v i Mon Nami r i ; a N 
Eh d. Görl. Anz. on einer ſtillen Familie zu Michaelis zu miethen geſucht. Auskunft in der 


3244] Cine freundlſche an der Sonnenfeite belegene Stube nebſt allem Zubehör iſt ſofort in 


a kant 
No. 443 b. am Demianiplatz zu vermiethen. 


3282] Zwei N - : ͤ .. ̃ —dß TETS 
zum e eee „durch einander, hinten heraus, find in der Neißſtraße No. 350. 
dur No. 393. iſt eine Stube mit Meubles fofort zu vermiethen. 
oichaclis Zwei Studen mit Stubenkammern, Küchen und allem Zubehör ſind zu vermiethen und zu 
ö Das Nähere ſagt die Expedition des Anzeigers. 

3 Neißgaffe No. 328. find noch Quartiere nebſt allem Zubehör bald oder Michaeli billig zu vers 
desgleichen ſind Stallung und Keller zu vermiethen. Näheres bei Jelinski. 


ai errenes Wort an alle Urwähler und zukünftigen Wahlmänner des Preußischen Staates, 

on Einem, der gewiß ſein Vaterland und ſeine Mitmenſchen mehr liebt, als alle die gelehrten und 

nicht gelehrten Maulmacher und Rechtsverdreher „die das Volk belügen, betrügen, verführen 
Kae und in's Unglück ſtürzen. 

100 Die Wahlen zur zweiten Kammer ſind wieder vor uns, und es wird alſo jedes Wahlmannes, 
wie gewiß auch Patrioten, Pflicht ſein, genau zu bedenken, welche Männer er nach Berlin ſchicken will, 
um das Wohl des Vaterlandes zu berathen. — Bis jetzt hat das Vaterland mit Schmerz geſehen, das 
alles, nur fein wahres Jntereſſe nicht. Was haben wir in Frankfurt und Berlin geſehen? Antwort: 
Eitelkeit, Ehr⸗, Ruhm⸗ und Habſucht, Miniſter⸗ und Stellenjägerei, gelehrten Unſinn, Meineid und 
Vaterlandsverrätherei. — Wenn ich nun meine Meinung ſagen ſoll, ſo wählt diesmal beſſer und das 

aterland wird Euch dankbar ſein. Ich glaube, mehr denn zwei Drittel der Wahlmänner wird aus 
Landbewohnern beſtehen, nun ſo vereinigt und verſöhnt Euch, wo Ihr das Uebergewicht über die ſtäd⸗ 
tiſchen Wahlmänner habt, und wählt ja immer einen Hausbeſitzer und einen andern Landmann. Wo 
die Städter das Uebergewicht haben, mögen ſie Bürger wählen, die Herz, Verſtand und Vaterlandsliebe 
beſitzen; und fo meine ich: ſchickt 100 Gutsbeſitzer, 100 andere Landleute und 100 DIE nach Berlin; 
das ſind 300 Leute, die den Staat erhalten helfen, d. h. Steuern und Abgaben zahlen, denen alſo 


auch am meiſten die Wohlfahrt des Landes am Herzen liegt; dann bleiben noch 50 übrig, dieſe ſind 


noch genug für Gelehrſamkeit, Rechthaberei, Großſprecherei, Schulmeiſterei und Gottesgelahrtheit. 
Gh, den 11. Juli a 0 9 Siebeneicher, i 
[3287] Kretſcham-Beſitzer und Gerichts-Schulz. 
N 4 
RR RE TE Re TR AR RR TEN Eee e ER Re U I RR FRE 
(3248) Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum mache ich hiermit die Anzeige, 82 
D daß ich das, im November 1848 übernommene Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft des Hoflieferanten 
Herrn Ernſt mit dem heutigen Tage einſtellen muß, da es nicht in der Möglichkeit liegt, dafs 
2 ſelbe fortzuſetzen. Alle feit jener Zeit gelieferten Arbeiten ſind nur allein für meine Rechnung FR 
gegangen, und werde mir daher in Kurzem erlauben, meinen geweſenen Kunden Rechnung über 52 
2 empfangene Arbeit zuzuſtellen; bitte zugleich freundlichſt, die Beträge nur an mich oder meine 5 
Frau zu berichtigen, da Niemand Anderem das Recht zuſteht, Beträge einzuziehen oder Quit⸗ 
tung zu ertheilen. Görlitz, den 12. Juli 1849. 
Friedrich Ernſt Blachmann. 


22 
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48220] Ein Auticher, der fich ſowohl 1 eg 3 aber feine Geschicklichkeit als Bediens 
ter durch gute und glaubwürdi ugniſſe auszuweiſen y 
3 din Wirth aft svolgt 


i j 
finden ſofort Anſtellung auf * Dom. Hainewalde bei Zittau. von Kyaw. 


* 
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43200 Der Polizei⸗Junſpeetor Kiefert. f 
Am vergangenen Montag Vormittag wendete ich mich im Namen mehrer Zimmergeſellen in einer 
Angelegenheit unſers Gewerks an den Polizei- Inſpeetor Kiefert. Als ich Nachmittags in der Nähe des 
Weberthores arbeitete, ſah ich Hru. Kiefert nicht weit von mir vor einem Haufe (hinter der Mauer) 
ehen, wo Möbeln abgeladen wurden. Ich glaubte, dieſes Zuſammentreffen benutzen zu können, um 
ihn wegen des Reſultats ſeiner Nachforſchungen über obige Angelegenheit zu befragen. Als er mir 
daſſelbe mitgetheilt hatte, kam zufälligerweiſe derſelbe Mann uns in den Weg, um deſſen polizeilichen 
Ausweis es ſich eben handelte. Ich nahm keinen Anſtand, dieſen Mann ſelbſt in Gegenwart des Hrn. 
Kiefert zu befragen, und da nun das Ergebniß meiner Fragen ganz anders ausfiel, als das mir vor⸗ 
her von Hrn. Kiefert mitgetheilte, wurde dieſer Letztere ärgerlich und erklärte mir in ſehr gerelztem Tone, 
ich hätte gar nichts zu examiniren, das verſtände ich nicht, und ich ſollte nur machen, daß ich fortkäme. 
Als ich hierauf nur folgende Worte in ſehr ruhigem Tone erwiderte: ich werde mich doch hier 
umſehen können, ergriff er mich am Arme, rief den zum Weberthore hereinkommenden Sergeant 
Walter herbei, veranlaßte dieſen, mich am andern Arme zu Seen, und führte mich ins Correctionshaus. 
—— glimpflich er mich unterwegs behandelt hat, davon kann ich Jedem die Spuren an meinem 
rme zeigen. 

Zeugen für die unverfälſchte Wahrheit meiner Erzählung habe ich genug. 

Wegen der Verletzungen an meinem Arme ging ich den nächſten Tag zum Hrn. Dr. Bauernſtein, 
erzählte ihm den Hergang der Sache, zeigte ihm den Arm, und erſuchte ihn um ein ärztliches Atteſt. 
Da aber entgegnete er plotzlich, ich möchte nur zum Kreisphyſikus gehen, dem es obliege, dergleichen 
Atteſte auszuſtellen. Ich begab mich alſo zum Kreisphyſikus, ug dieſem mein Anliegen vor, und 
bemerkte nebenbei, der Dr. Bauernſtein hätte mich zu ihm geſchickt. Auf dieſe letzte Bemerkung beliebte 
er mich einen Lügner zu nennen, wollte mir das Atteſt nicht ausſtellen, weil er, wie er ſich ausdrückte, 
doch nichts dafür erhalten würde, und ſchlug mir, als ich mich erbot, ſogleich dafür zu bezahlen, die 
Ausfertigung rundweg ab. Ich ſollte nur zum Dr. Bauernſtein gehen, meinte er, das wäre deſſen 
Sache. Des Hin- und Herlaufens überdrüſſig, verzichtete ich auf ein ärztliches Atteſt. : 
Dieſe Mittheilung glaubte ich dem Publikum ſchuldig zu fein, damit bei Denen, die mich nicht 
näher kennen, nicht etwa der Verdacht einer ehrloſen, unſittlichen oder auch nur unauſtändigen Handlung 
meinerſeits in ihnen aufkomme. Die mich kennen, willen, daß ich mich nicht nur die 8 Jahre, ſeit 
ich hier anſäſſig bin, ſondern auch ſtets vorher in der Fremde ruhig, ordnungsliebend und anftändig 


betragen habe. Zugleich aber konnte ich dem geſammten Publikum gegenüber die Handlungsweiſe des 
Hrn. Kiefert nicht verſchweigen. Das Publikum mag ſich nun die zwei Fragen vorlegen: weswegen 
wurde denn der Mann eigentlich arretirt, und welcher Umſtand machte es nothwendig, daß derſelbe vom 
Hrn. Polizei⸗Inſpeetor Kiefert braun und blau am Arme gequetſcht wurde? 

Bärmann, Zimmerpolirer, an der Nicolaikirche No. 308. 
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Zum Beſten der Lehrerfamilien, die auf irgend eine Art durch die Maiereigniſſe in Sachſen 
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Kinder bibel 


oder 
Geſchichten des alten und neuen Teſtaments, 
mit Sprüchen, die nützlichen Lehren andeutend verbunden. 
Herausgegeben von 
\ Joh. Chriſt. Ferdinand Rentzſch. 
Vierte verbeſſerte Auflage. Subſeriptionspreis 10 Sgr. Ladenpreis 4 Thle. 
Subſcribenten nimmt an: die Buchhandlung von G. Heinze & Comp. in Görlitz. 
Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


— 


